
Pflegewissenschaft international:  
Vielfalt leben
Multiperspektivität im Fokus der Forschungswelten 2018

 » Bei den Forschungswelten 2018, die 
in diesem Jahr in St. Gallen stattfan-
den, drehte sich alles um Multiper-
spektivität und Interdisziplinarität in 
der Pflegewissenschaft und Pflegepra-
xis. 280 Teilnehmende, vornehmlich 
aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz, diskutierten zwei Tage lang 
engagiert über Methoden der noch 
jungen Wissenschaftsdisziplin (Stich-
wort:  „Mixed Methods“), die Entwick-
lung neuer Berufsbilder (spannend 
hier die österreichische Lösung), den 
Umgang mit Heterogenität und darü-
ber, wie der Theorie-Praxis-Transfer 
gelingen kann. Der Kongress hat sich 
auf die Fahnen geschrieben, einen Di-
alog zwischen Forschung, Manage-
ment, Lehre und Praxis zu ermögli-
chen, und an der FHS St. Gallen gelang 

dies. Unter dem Motto „Vielfalt leben 
– Offenheit erhalten“ zeichnete Ta-
gungsleiter Prof. Dr. André Fringer, 
stellvertretender Institutsleiter des In-
stituts für Angewandte Pflegewissen-
schaft der Fachhochschule St. Gallen 
(IPW-FHS) mit dem international be-
setzten wissenschaftlichen Beirat für 
ein vielfältiges Programm verant-
wortlich. Schwerpunkte waren unter 
anderem Bildung, Fachkräftegewin-
nung und quartiernahe Pflege.

Neben vielen Vorträgen, Workshops 
und einer vielfältigen Posterpräsenta-
tion wurden die besten eingereichten 
Arbeiten und Projekte ausgezeichnet: 
Den ersten Preis „Best of Bachelor“ er-
rang Philipp Smolka von der Katholi-
schen Stiftungshochschule München 
mit seiner Arbeit „Serious Games in 
Nursing – Entwicklung einer Taxono-
mie“, „Best of Master“ wurde Cornel 
Schiess von der FHS St. Gallen mit sei-
nem transaktionalen „Second Victim“-
Modell, das sich mit den Erfahrungen 
von betroffenen Gesundheitsfachper-
sonen im akutstationären somati-
schen Setting beschäftigt. Das „beste 
Poster“, eine Meta-Ethnografie zu Sym-
ptomerfahrungen beim kolorektalen 
Karzinom präsentierten Christiane 
Hildebrand und Univ.-Prof. Hanna 
Mayer von der Universität Wien 

Der Kongress tourt: Im nächsten Jahr 
finden die Forschungswelten in Lin-
gen, Deutschland, statt. (SK)

www.forschungswelten.info

Sanfte Therapie mit 
Thermalwasser
Bei Rückenschmerzen nicht 
gleich zum Skalpell greifen

 » Bei Rückenschmerzen und Kniepro-
blemen sind sanfte Therapien oft 
ebenso wirksam wie ein chirurgischer 
Eingriff, wie die Auswertung von Pati-
entendaten durch deutsche Kranken-
kassen belegt. Jeder Euro, der hier für 
Prävention ausgegeben wird, spart im 
Gesundheitssystem später drei Euro 
Ausgaben zur konventionellen Be-
handlung, zeigt auch eine vom Deut-
schen Heilbäderverband in Auftrag ge-
gebene Studie. Das Kreuz mit dem 
Kreuz ist mittlerweile Ursache für ein 
Viertel aller krankheitsbedingten 
Fehlzeiten am Arbeitsplatz.

In Bad Füssing haben Therapeuten 
eine breite Palette von Therapiekon-
zepten zur aktiven Vermeidung und 
wirksamen „sanften“ Behandlung von 
Rücken- und Gelenkerkrankungen 
entwickelt. Im Fokus steht die natürli-
che Heilkraft des vor 80 Jahren ent-
deckten Bad Füssinger Thermalwas-
sers, das mit 54 Grad aus den Brunnen 
sprudelt. Im Rahmen einer Studie be-
richteten 70% der 3.000 befragten Gäs-
te von einer deutlichen Schmerzlinde-
rung in Gelenken und Wirbelsäule und 
erheblicher Besserung der Beweglich-
keit nach der Thermen-Therapie.

Vier Kliniken mit zusammen über 
150 Ärzten und Physiotherapeuten 
machen Bad Füssing zu einem der 
größten Rheuma-Therapiezentren in 
Deutschland. Die Kombination ver-
schiedenster Heilverfahren, etwa die 
Verbindung von Thermalwasser und 
traditioneller chinesischer Medizin 
oder die Kombi-Therapie mit Thermal-
wasser und Naturfango, eröffnet neue 
Therapiechancen, was vielen Men-
schen auch mit berufsbedingten Rü-
ckenproblemen hilft. „Seit Unterneh-
men pro Jahr und Mitarbeiter 500 Euro 
steuerfrei für Gesundheitsvorsorge 
und Krankheitsvermeidung ausgeben 
können, bezuschussen immer mehr 
Firmen aktive Maßnahmen zur Ver-
meidung von Rückenbeschwerden“, 
sagt Bad Füssings Kurdirektor Rudolf 
Weinberger.

www.quell-der-gesundheit.de

©
 F

H
S 

St
. G

al
le

n
©

 F
H

S 
St

. G
al

le
n

Gut vernetzt: lebendiger Austausch auch zwischen den Sessions

Prof. Dr. Sebastian Wörwag, Rektor der 
FHS St. Gallen, eröffnete den Kongress.
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